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Fünfzig Tage hungern
Von Peter Nowak

<none>

Mehrmals wöchentlich finden zurzeit Kundgebungen in unmittelbarer Nähe der
Justizvollzugsanstalt (JVA) für Frauen in Berlin-Pankow statt. Organisiert werden sie von
der Berliner Ortsgruppe der Roten Hilfe und dem Netzwerk »Freiheit für alle politischen
Gefangenen«. In deutscher und türkischer Sprache werden Solidaritätserklärungen
verlesen. Zwischendurch wird Musik in beiden Sprachen gespielt. Die Teilnehmer der
Kundgebungen halten Plakate mit dem Konterfei von Gülaferit Ünsal hoch, die sich seit
dem 6. April in der JVA im Hungerstreik befindet. Sie wehrt sich so nach eigenen Angaben
gegen Schikanen durch Mitgefangene und die Postzensur, denn linke Zeitungen in
deutscher und türkischer Sprache erhält sie nicht oder nur mit großer Verzögerung. Ünsal
wurde im Mai 2013 vom Berliner Kammergericht zu einer Haftstrafe von sechseinhalb
Jahren wegen »Mitgliedschaft in einer ausländischen terroristischen Vereinigung«
verurteilt. Es handelt sich dabei um die »Revolutionäre Volksbefreiungspartei-Front«
(DHKP-C), eine militante marxistisch-leninistische Organisation in der Türkei. Als geistig
klar, aber körperlich sehr geschwächt beschreibt ein Mann, der Ünsal im Gefängnis
besucht hat, ihren Zustand nach über fünfzig Tagen Hungerstreik. Ein körperlicher
Zusammenbruch ist jederzeit möglich. Der Kreis der Unterstützer bleibt weiterhin
überschaubar. Die Zahl der Kundgebungsteilnehmer schwankt zwischen 20 und 80.
Mittlerweile haben weitere Gefangene, die nach Paragraph 129b verurteilt wurden, aus
Solidarität einen Hungerstreik begonnen. Unterstützung kommt auch von der
Gefangenengewerkschaft. Auffällig ist die Ignoranz staatlicher Stellen und der im Berliner
Abgeordnetenhaus vertretenen Parteien gegenüber dem lebensgefährlichen Protest. An
Informationsmangel kann es nicht liegen. Ünsal hatte vor Beginn ihres Hungerstreiks in
Briefen an die Öffentlichkeit und Parteien auf ihre Lage in der JVA Pankow aufmerksam
gemacht.
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